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MUS für 1 Wacl:15ene wurde ın der stattfinden, da sS1€ nıcht die SOI un! strafrechts protestieren und VO  —

Glaubenskommission bereits erortert. testtägliche Eucharistieteier Bedenken auch die Re-
Die ‚„‚verbindlichen Glaubensaussa- könnten. Um katholische Christen form des Ehe- un Familien- bzw
C6  gen des rwachsenenkatechismus nıcht ın den Kontlikt mıt dem Sonn- Scheidungsrechts anzumelden. Die
sollen den Altersphasen der Schüler tagsgebot bringen, sollen okumenı1- deutschen Bischöte könnten un:! WUur-

den nıcht hınnehmen, „„dafß - dieentsprechend in den Lehrbüchern, sche Gottesdienste auf jeden Fall nıcht
Kommentaren un:! Medien einge- den ortsüblich angesetzten Zeiten staatliche Gesetzgebung ın einer der
bracht werden. Vorhandene brauch- der Meßteier statttinden. Ziel dieser wichtigsten Lebensiragen unseTres

bare Lehrbücher un: Lehrerkommen- „„Weısung“‘ se1l CD, 1m Sınn des 5Syn- Volkes, dem Schutz des ungeborenen
tare sollten 1n der Weıse moditiziert odenbeschlusses ber den (sottes- Lebens, versagt‘‘. Die Kırche werde
werden, dafß eın Grundkanon der — dienst den unverzichtbaren VWert der sıch mıt dem Abtreibungsgesetz
verzichtbaren Glaubensinhalte deut- sonntäglichen FEucharistieteier heraus- nıcht abtinden un! ach Kräftften alles
ıch un eın qualifizierter Religions- zustellen. tun, dafß dieses (sesetz wieder geändert
unterricht gewährleistet wird. Im an - wırd Man habe die Konsequenzen des
zen WT das Bemühen erkennbar, 1im Gesellschaftspolitische Fragen standen Gesetzes insbesondere für die
Bereich Religionspädagogik un:! elı- aut der Frühjahrsvollversammlung VO  - ıhm besonders Betroffenen eror-

nıcht 1mM Zentrum. Die Bischöte be- tert Dazu wurde für die nächste eıts10nsunterrichtwiıeder stärkerordnend
einzugreıfen. In diesem Zusammen- schränkten sich darauf, nochmals SC eın eıgener Hirtenbrief angekündigt.
hang wurde auch ezugzaut SChH die VO deutschen Bundestag Velr-

das Dekret der Glaubenskongregation abschiedete Reform des Abtreibungs-
VO 19 März 1975 (vgl Maı 1975,
213100) über die Bücherzensur. Durch
die VOoON diesem Dekret geschaffenen
Erleichterungen seı1en Durchtüh- ist dıe KD-Reform gescheitert:‘
rungsbestimmungen dieser aterıe Am 28 Februar 9/6 ZOg iıne Erklä- fassung tortsetzen.‘‘ Sıe dar-
entbehrlich, doch traf die Bischofs- Tung des Rates un:! der Kirchenkonte- auf, ‚„„dafß die Bereitschaftt der Glied-
konterenz tür die Bücher für den schu- renz der Evangelischen Kırche in kırchen un! der kirchlichen Werke

verstärkter Zusammenarbeit in derıschen Religionsunterricht folgende Deutschland den Schlußstrich
Regelung: L e Aufsichtspilicht der die mühselıge Arbeit VO tünf EKD tortbesteht‘‘. Dem Vorsitzenden

Jahren einer Reform der ‚,‚Grund- des Rates, Landesbischoft HelmutBischöte bezüglich der Lehrbücher
und Lehrerkommentare für den schuli- ordnung‘‘ VO 1948 ‚„„Dıie Landessyn- Clafß, wırd gedankt, da{fß als Landes-
schen Religionsunterricht wırd, w1e€e ode der Evangelischen Kırche bischoft der württembergischen Kırche

die Notwendigkeıit gesamtkirchlicherschon bisher, VO  — den bischöflichen Württemberg hat tür die Zustimmung
Lehrbuchkommissionen, die bereits einer Grundordnung der Zusammenarbeit „unermüdlıch VCI-

971 geschaften wurden, wahrgenom- EKD die ertorderliche Zweiıdrittel- trıtt‘‘ un: als Landesbischof nıcht
rücktritt.INE  S Diese mussen den Verlagen den mehrheit knapp vertehlt.“‘ Denn

Bescheid über die kirchliche Drucker- Februar hatte die württembergi-
aubnıis innerhalb VO  - dreı Onaten sche Landessynode den etzten, stark

Kritische Stimmenmuitteıilen. Ergänzende Unterrichts- abgeschwächten Entwurt der
materıalien (einschließlich der audi0- Grundordnung mıt Neın- MN-

über 54 Ja-Stiımmen abgelehnt (epd, Das Fehlen der 7 weidrittelmehrheitvisuellen Medien) mussen der Inten-
tion der approbierten Lehrbücher ent- 18.2.76). ‚„‚Damıt annn der VO  . der geht aut das Mißtrauen der evangeli-
sprechen. Lehrbücher un Lehrer- Synode derEKDbeschlossene Entwurt kalen Kreıse iın Württemberg zurück,

das Dekan Henning, Esslıingen, be-kommentare können NUuUTr zugelassen einer Grundordnung nıcht 1ın Kraftt LIre-

werden, wenn s1Ce die Genehmigung ten, da die Zustimmung aller Gliedkir- gründete. Er wandte sıch jeden
der Lehrbuchkommission haben chen dazu erforderlich ISt.  I Bedauernd Ansatz eines ‚„„Zentraliısmus‘“‘ mıiıt dem

stellten Rat un! Kirchenkonferenz Argument, die theologischen Meı-
Auf der Tagesordnung standen auch fest, der Versuch, ‚„„der theologischen nungsverschiedenheiten in der EKD,

Entwicklung 1m Sınne eıiner vertieften zumal ın gesellschaftlich-politischenökumenische Fragen. Neben einem
Bericht VO  5 Erzbischof Degenhardt Gemeinschaft in der EKD, den wach- Fragen $ 218, Rassısmus UuSW.), seılen
über die Vollversammlung des Oku- senden Aufgaben der gesamtkirchlı- tief „Wır halten den Barackenzu-
meniıschen Rates der Kırchen ın Na1- stand der EKD tür theologisch legıtımchen Organe un! der Notwendigkeıt
rob; stand das Thema ökumenischer gemeinsamen Handelns die ertorder- un tür den wuünschenswerten Dauer-
Gottesdienst autf dem Programm : liıche Rechtsgestalt geben, 1st m1ß- zustand. Die Kırche des Kırchenbun-

des wohnt 1n der Baracke, s$1e rauchtÖOÖkumenische Wortgottesdienste sol- lungen, die Gründe für ıh bestehen
len tester Bestandteil des lıturgıischen aber tort. Dıie EKD wiırd mıt ıhren Or- keinen Tempel, auch in Zukuntt
Lebens eiıner Gemeinde werden. S1e und Amtsstellen ıhre Arbeıt auf nıcht.“‘ (Das Wort ‚„‚Baracke‘“‘ hatte
sollen aber ın der Regel Werktagen der Grundlage der bestehenden Ver- 1948 Martın Niıemöller epragt, als ecs
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nıcht gelang, die bereıts in der VELKD Sıe eriınnern eine ekklesiologische teressierte Leser se]en daraut hinge-
zusammengeschlossenen lutherischen VWahrheit, dafß ‚„‚Kırche““ primär der wıesen, dafß der Weg VO ursprünglı-
Landeskirchen für eıne Art Einheits- Basıs exıstiert, nıcht ın Spitzengre- chen Reformentwurf VO  S 1971 (vgl
kırche 1im Sınne der ‚‚Barmer Theolo- miıen. die ausführliche Darstellung ın
yischen Erklärung“ VO  - 1934 bzw der Bemerkenswert ISt, dafß auch der Prä- Dezember 1/ 560—-562) ber die
Bekenntnissynoden gewınnen.) siıdent des Landeskıiırchenamtes der ımmer stärkeren Abschwächungen,

Evangelisch-lutherischen Landeskir- also VO einer ursprünglıch konzıpier-Württembergs Evangelikale
für ihre Haltung heftige Kritik. Eber- che VO  — Hannover, Johannes Frank, ten „Bundeskırche“‘ einer lockeren
hard Stammler wart iıhnen 1mM ‚„„‚Deut- die Minderheit des evangelıkalen Wı- Föderatıon, wen1g Anhaltspunkte tür
schen Allgemeinen Sonntagsblatt‘‘ derstandes in Württemberg schart eine Reform VO  - MOTSCH vermuttelt.
(22 7/6) VOI, s1e hätten sıch in ıhren krıitisierte. Er fürchtet, daß 1U 33 VEI- Dieser Weg hat ohl 1Ur noch histori1i-
Pıetismus verkrampftt und ‚„ıhr Konto mutlich auf längere Sıcht“‘ i1ne Eınıig- sche Bedeutung un! ann ber die

Ihreüberzogen“‘. „spektakuläre eıt unerreichbar 1st und „Rück- lösenden Probleme ıntormıeren (vgl
Kampfansage kann unabsehbare Fol- schläge für die EKD unvermeıdlich“‘ H  9 Februar 1973, 63 f un: Julı 1973

selen. ‚„„Dıie Landessynoden werden ıhr Selbst der 1973 durch Neu-gCn haben‘‘ Heınz Beckmann urteıilte
1mM „Rheinischen Merkur“‘ ZZ76) Verhältnis ZUTF EKD überprüfen MUS- wahlen eingetretene Generatıions-
s se1l erkennbar geworden, dafß die sen‘‘, W as heißen könnte, sıch ohl wechsel hat den anstehenden Sach-
Gegner der EKD-Retorm sıch auf och mehr VO  - deren Zentralorganen iragen nıchts geändert, die theologi-
eınen immer auch ‚„„ungeschriebenen““ distanzıeren. schen Aporıen wurden eher vertieft.
Teil des evangelischen Kıirchenrechts Oberkirchenrat Werner Hofmann Formalrechtlich ware die Quadratur

des Zirkels lösen: bekenntnisver-berufen, den 11an ‚„„nach katholischem (München) meınte, die Grundordnung
Sprachgebrauch ohl als Tradıition ware möglıcherweıise auch der Syn- schiedene un! historisch gewachsene
bezeichnen dürtte‘‘. uch se1 Zutage ode der bayerischen Landeskirche gC- Landeskırchen, die ıhre zufällıge Ver-
reten, da{fß „„eIn Gespräch auf Grund scheıitert, weıl auch dort das Zustande- gangenheıt nıcht preisgeben, eıner
der SaNZCH Biıbel als Norm tast hoff- kommen einer Zweidrittelmehrheit glaubwürdigen Föderatıon eınen.

Ihrer zentralen Fxekutive ware vielnungslos ist  C Diese ‚„‚totale ekklesio0- „außerordentliıch zweıftfelhatt‘‘“ BCW C-
logische Ratlosigkeıit““ se1l für das SCI1 sel. „Jetzt 1St erst einmal] Sende- Vollmacht als nötıg und wen1g In-
Sökumenische Gespräch tatal Ich glaube aber, dafß die bayer1- terventionsrecht ın die Landeskirchen
Am schärtsten urteiılte der Promoter schen Vorschläge tür iıne kleine als mögliıch geben. Sıe ware VO e1-
der EKD-Reform, Prof Ludwig Raı- Retorm in absehbarer eıt aufgegriffen ner Art ‚„‚Bundesrat‘‘, der Kırchen-
ser (Tübingen): Nachdem die EKD- werden, weıl S1€e eınen Schritt ach konterenz, kontrollieren, die w1e
Synode 1m November 19/4 MIt oroßer VOIN bedeuten‘‘ (epd, 19 7/6) Er zuletzt vorgesehen — Gesetze der
Mehrkheıit eine NCUEC Grundordnung denkt ohl eiıne begrenzte Ermäch- EKD-Synode W1e€e Erklärungen ıhres

Rates Fragen des öttfentlichen Le-verabschiedet (HK, Dezember 1974, tıgung der Zentralorgane der EK  I
und ıhr inzwischen dıe meısten Dagegen Ort INnan aus der ‚Kırche der ens unterbinden kann Dieses Pro-

Landeskirchen zugestimmt hatten, (Altpreufßischen) Union‘“‘ die Vorstel- blem 1st aber, das W ar die Lehre der
macht MNUu  — das Neın der 31 ‚alle diese lung, die im November 9/4 beschlos- etzten tünt Jahre, unlösbar, zumal se1it
Bemühungen zunichte‘‘ (epd, 7 SCI1IC Retorm der Grundordnung der ‚„‚Barmer Theologischen Erklä-
76) Die Kirchengeschichte kenne sol- Ausklammerung der Landeskirchen 66  rung die FEinsicht nıcht mehr begra-
che ‚„„Beispiele selbstgerechter Intole- VO  - Bayern un! Württemberg ın Kraft ben werden kann, dafß die Ordnung
ranz‘‘, aber heute seıen S1€e gefährlicher sertzen Das würde einer Spal- der Kıirche nıcht adiaphor 1St (wıe ach
als früher. Es bliebe das Geheimnıis der tung der EKD führen, w1e€e s1e schon Art VII Contess1io Augustana), SOMN-

„„schwäbischen Eigenbrötler‘“‘, Ww1e€e während des Kirchenkampftes bestan- dern A4US dem Bekenntnıis erwachsen
v‚ INnan damıt Menschen für das Evange- den at, ohne dafß ihre Stelle eine mu Dieses jedoch 1St tür die Kırchen-

lı1um gewinnt. Dıie Vertassungsreiorm bekenntnismäßig konsistente Kırche ordnung be1 Lutheranern un: Retor-
se1 „„auf unbestimmte eıt vertagt”. Es ın Gestalt eıner vollendeten mıerten aus dem andersartigen Ver-
drohe „„eıne Kirchenverdrossenheıt“‘. treten wuüurde. ständnıis der Bibel un!: des ‚, Gesetzes‘

sehr verschieden.Es werde ‚„vieler Anstrengungen be-
dürfen, den Rücktall in eınen Man hat CS den Schwierigkeiten
truchtbaren Provinzıalismus VCI- Fın müßiger Ruückblick? erfahren, die sıch der Einführung der
hindern‘‘. Diese Juristenschelte 1st ‚„Kirchengemeinschaft“‘ VO  - Luthera-
iınsotern nıcht ganz ANSCINCSSCIL, als S1€e FEınes dürfte gewiıß se1ın: Man wollte nern un! Reformierten durch die

„„Leuenberger Konkordie‘‘ ergeben,den schwerwiegenden Mangel tehlen- sıch nıcht durch engagıerte Kırchen)yu-
der Glaubensübereinstimmung bzw rısten, die eıne halbwegs perfekte NEUEC da diese iın vıtalen Glaubensiragen
die Hypertrophie eıner „polıtischen Grundordnung erstrebten, dazu VOI- (Abendmahl und Amt) vielerlei Aus-

leiten lassen, 4UusS eınem Rückblick autTheologıe““ ın der EKD aufßer acht legung erlaubt. Sıe hat nıcht C=
laßt, die dem Mißtrauen der Evangelı- den Weg der Kompromıisse Nahrung reicht, der EKD-Refiform, W1e€e VO  -

kalen ıne ZEW1SSE Berechtigung o1bt tfür CC Lösungen gewınnen. In- Lutheranern verlangt, eın theologı-
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sches Fundament geben (vgl den reformieren, mu ohl die Aufgabe Da lıegt die Berechtigung des Wiıder-
vollen Wortlaut in: H  9 Aprıl 1974, stehen, analog ökumenischen Kon- standes der Evangelikalen, denen INan

194—-197). sensusdialogen in wesentlichen Kon- mıt dem Vorwurt ‚„„Provinzıalısmus‘‘,
troversiragen (Eucharistie un:! Amt) der s1€e übrigens Sal nıcht storen dürfte,

ber diese manchmal unverständli- ein Einverständnis des Glaubens nıcht ganz gerecht wiırd. Der Prote-
chen Verhandlungen wurde 1ler aus- erzıelen, das nıcht L11UIr Theologen, stantısmus als solcher bzw seın 19
tführlich berichtet. Vor eiınem sondern den Gläubigen der Basıs Jahrhundert scheint Z Problem BC-
Versuch, die Grundordnung der EKD worden se1ıin.einsichtig und realisiıerbar erscheint.

Gesellschaftliche und Dolıtısche Entwicklungen
Fnthulite rMmMUu in den USA
Bestandsaufnahme der Kehrseiten einer Überflußgesellschaft

Dıie ‚,‚Kampagne für menschliche Entwicklung‘‘, e1InNe Fın- (Campaıgn tor Human Development/CHD) herausgege-
rıchtung der US-Bischofskonferenz, hat sıch seıt ıhrer bene umfangreiche Studıe über die Armut In Amerika
Gründung 1970 durch e1ine Reihe Vn praktischen Maßs- („Poverty Protile H975009 Diese VO  — Mariellen Procopio
nahmen ZUY Bekämbpfung der Armaut ın den SA ewährt. un Frederick Perella, JIr erstellte Analyse schlug ın be-
Jetzt scheint s$ze den Komplex Armut ın den [7SA auf stimmten Kreıisen Ww1e€e eiıne Bombe e1in, tand andererseıits
breiterer Front angehen wollen. Vor Jahresende vVer- aber selbst iın der katholischen Presse der USA bisher Nur

öffentlichte s$2€e dem Titel ‚„Poverty Profile POZS“ eın geringes Echo (vgl NCNS, 26 1i V America,
eine Studıie, der 6ES; Wa Datenfülle und Offenheit der 7/6) Dabe:i 1St die ‚„Kampagne tür menschliche Ent-
Darlegung betrifft, seıt Johnsons 1964 begonnenem wicklung‘‘ ımmerhın eıiıne se1it 1970 bestehende Einrich-
„Krıeg dıe Armaut“ nıchts Vergleichbares giOt tung der ‚„„United States Catholic Conterence‘“‘, In der

ter Federführung der US-Bischotskonterenz alle katholıi-
Die Vereinigten Staaten VO Ameriıka, inmıtten VO  ; Intla- schen Aktıivıtäten der USA zusammengefaßt sınd. Bereıits
tion und Arbeıitslosigkeit gerade den 200 Tag ıhrer 19772 hatte S1e eine Ühnliche Studie verfaßt, doch War die
Gründung eiernd, VON innenpolıtischen Skandalen un: Sıtuation damals och nıcht brisant. 19/4 WAar Nan dann
außenpolitischen Schlappen verwirrt un schließlich WI1e- 1ın der amerikanıschen Öffentlichkeit erstmals hellhörig
der einmal einem Nerven un! eld autzehrenden Präsı- geworden, als die CH  ® eın Buch über ‚Armut in der AIN C -
dentschaftswahl-Zirkus ausgelieftert, haben bıs heute nıcht riıkanıschen Demokratie‘‘ „Poverty ın Amerıcan Demo-
iıhren Vorbild-Charakter un! iıhr Image eınes Landes der Study ot Socıal Power‘‘) veröttentlichte. Wih-
indıviduellen Freiheit un: der unbegrenzten Möglichkei- rend darın hauptsächlıch die Bedeutung un! der
ten verloren. AA haben manche Entwicklungen der letz- Herausforderungs-Charakter des Themas für das Selbst-
ten Jahre Zweıtel Wert des amerikanıschen Systems verständnıiıs und die Arbeıt der katholischen Kırche be-
autkommen lassen, doch tehlte 65 bıs heute sowohl e1- handelt wurde, lıegt mıt „Poverty Proftile 1975°* U eıne
LTier wırksamen Opposıtion W1€e eıner ser1ösen Fakten- mıt statıstiıschen Daten versehene Untersuchung VOT, die
analyse, die die soz10ökonomische Realıtät der USA scho- sowohl die soziologischen, ökonomischen un polıtischen
nungslos offengelegt hätten. Hıntergründe als auch die psychologischen Beweggründe

und Auswirkungen der Armut ın den Vereinigten Staaten
darstellt. Im übrigen enthält der Report neben bisher nıcht

Eine katholische Studie erregt ufisenen gekannter Systemkritik auch eıne Fülle VO Anregungen
un Forderungen ach Reformen, Abhiltfe un: grundle-

Zumindest das zweıte Manko 1St jetzt beseıitigt und dies genden Änderungen. Ziel der Untersuchung 1st C5S, eın
Bewulßfstsein den Katholiken un! allen Amerı-könnte auf lange Sıcht durchaus dazu führen, da{fß auch das

ausgeschaltet wiırd. Den Durchbruch durch die kanern über das Ausmafß der Armut wecken,
Mauer der vertuschenden Schönfärberei un: des VelI- eiınem Verständnis dieses Faktums un! seıner
schämten Verschweigens eiıne Dezember Gründe un schließlich gemeınsamen Anstrengungen
1975 von der ‚„„Kampagne für menschliche Entwicklung“ bel der Suche nach Lösungen kommen.


